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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Wien, 30. Juni. Die Kaiſerin iſt heute Abend

zu einem vierwöchentlichen Aufenthalt nach Gaſtein abge
reiſt. Der Kaiſer trifft am Sonntag in Gaſtein ein,
verbleibt dort acht Tage und begiebt ſich dann nach Jſchl,
woſelbſt die Erzherzogin Marie Valerie am Anfang der
nächſten Woche eintreffen wird.

Wien, 30. Juni. Heute empfing der Kaiſer den
engliſchen Botſchafter Paget in Abſchiedsaudienz und
deſſen Nachfolger Monſon in Antrittsaudienz, ebenſo
Nachmittags den franzöſiſchen Botſchafter Decrais in
Privataudienz.

Weißkirchen (Mähren), 30. Juni. Der die hieſige
Militär Akademie beſuchende Ali Kemel Paſcha, ein
Vetter des regierenden Vicekönigs von Egypten, iſt geſtern
s plötzlich an einer acut verlaufenden Entzündung

orben.
Rom, 30. Juni. Der Papſt empfing heute eine

Abordnung von etwa 60 Biſchöfen, Prieſtern und Semi-
nariſten aus dem Orient.
von SidonHaggiat verleſene Adreſſe erwiderte der Papſt,
er freue ſich, die orientaliſche Geiſtlichkeit nach der glück
lichen Beendigung der Berathungen in Jernſalem begrüßen
zu können; er habe ſtets dem Orient ſeine volle le

ieſer
irchen erneuert zu ſehen, indem dieſelben die zerſtreuten

und verlorenen Söhne wiedergewinnen.
Trieſt, 30. Juni. Geſtern wurden bei einer zur

Uebung anbefohlenen Abtragung von Mauerreſten drei
Landwehrleute vom Landwehrbataillon 79 durch den
Einſturz der Mauer verſchüttet; einer iſt todt, die beiden
anderen ſind ſchwer verletzt. Gegen den ſchuldtragenden
aufſichtsführenden Offizier iſt die Unterſuchung eingeleitet.
Loundon, 30. Juni. Der Zarewitſch iſt um 11 Uhr

hier angekommen. Auf dem Perron bildeten eine Com-
pagnie Jnfanterie und eine Schwadron berittene Garde
die Ehrenwache. Zugegen waren beim Empfang Prinz
und Prinzeſſin Wales, der Prinz York, der ruſſiſche Vot
ſchafter mit dem ganzen ruſſiſchen Botſchaftsperſonal und
viele diplomatiſche Perſönlichkeiten Die Muſikkapelle
ſpielte die ruſſiſche Hymne,“ eine große Menſchenmenge

der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin ernannt worden.

ſchen

vildete Spalier. Der Zarewitſch fuhr in Begleitung der
prinzlichen Herrſchaften vom Bahnhof ab.

Loudon, 30. Juni. Der König und die Königin
bon Dänemark ſind heute Nachmittag 1 Uhr hier ein-
getroffen und wurden von dem Prinzen und der Prinzeſſin
von Wales, dem Herzog und der Herzogin von Edinburg,
dem Herzog von York und der Prinzeſſin Mary empfangen.
Vom Bahnhof aus begaben ſich die Majeſtäten nach Marl
boronghHouſe.

London, 30. Jnni. Nach einer Meldung des „Reuter'
Bureau's“ aus Malta ſind die Kreuzer „Ed gar“ und

Phaston“ mit den Ueberlebenden von der Beſatzung desPanzers „Viktoria“, zuſammen 27 Offizieren und 267
Mann, heute daſelbſt eingetroffen. Augenzeugen berichten,
daß die „Viktoria“ innerhalb 5 Minuten geſunken wäre,
wohl ſofort nach dem Zuſammenſtoß das Signal zum
Schließen der Schotten gegeben worden ſei. Von Admiral
Tryon iſt keine Spur nach dem Untergang des Schiffes
geſehen wordon.

Paris, 30. Juni. Geſtern Abend fanden auf dem
äußeren Boulevards infolge des Kutſcherſtreiks ernſtere

ſtatt. Die neuangeworbenen Kutſcher
wurden bei der s nach dem Wagendepots mißhandelt
und gen zertrümmert.

eſangon, 30. Juni. Der Erzbiſchof Ducellier iſt
h burg, 30. Jetersburg, 30. Juni. Der erſte Botſchaftsſekretär
in Konſtantinopel Tſcharykow iſt zum r

er
erſte Botſchaftsſekretär Baron Budberg iſt von Berlin
als zweiter Miniſterialrath nach Petersburg verſetzt wor
den. Der zweite Sekretär bei der Geſandtſchaft in Bern
von Knorring tritt an Stelle des Votſchaftsſekretärs
Novikow in Berlin.

Krakau, 30. Juni. Nach indirekten Meldungen aus
Warſchau r Gurko in der Verfolgung der katholiſchen

Geiſtlichkeit fort. Neuerdings wurde wiederum ein Pater
vom Panlinerorden in Czenſtochau, ſowie mehrere Geiſtliche

in Mariampol ſuspendirt. In der Lubliner Diözeſewurden zwei Dechanten und zwei Pfarrer unter dem ver

dachte Uniten getauft zu haben verhaftet.

Auch eine von dem Biſchof

Belgrad, 30. Juni. Der Miniſter des Jnnern
fordert einen außerordentlichen Kredit für Maßregeln
gegen die Cholera.

Jn ganz Serbien herrſcht große Nachfrage 8
en und ſonſtigen Futtermitteln zur Ausfuhr na
rankreich über Salonichi. t

Conſtantinopel, 30. Juni Der Exkhedive Jsmail
Paſcha wird ſeines leidenden Zuſtandes wegen die
geplante Badereiſe in das Ausland nicht antreten und
auch während der Hierherkunft des Khedive Abbas
Paſcha in Conſtantinopel? verbleiben. Wie man
wiſſen will, wird ſogar eine Begegnung Beider ſtattfinden.
(Letzte Draht und Fernſprechnachrichten ſiehe dritte Seite.)

Die neue „Halleſche Zeitung.
Jn der Provinz Sachſen und den benachbarten Staaten

fehlte bisher eine große politiſche Tageszeitung, welche
feſtſtehend anf dem Boden der heutigen Geſellſchaftsord-
nung, auf der einen Seite den wahrhaft ſtaatserhaltenden
und monarchiſchen Geiſt vertreten, auf der anderen Seite
aber zugleich die berechtigten Intereſſen derjenigen wirth-
ſchaftlichen Kreiſe, durch deren thatkräftige Arbeit und ziel
bewußtes Streben das Blühen und Gedeihen der Provinz,
wie unſeres ganzen Vaterlandes bedingt iſt, in offener und
entſchiedener Weiſe nach jeder Richtung hin zur Geltung
gebracht hätte. Ein ſolches Blatt erſcheint aber in gegen
wärtiger Zeit uorthwendiger denn je.

Jn verderblicher Weiſe traten neuerdings diejenigen
Parteien mehr als früher hervor, welche unſere wirthſchaſt
lichen Verhältniſſe ſchädigen unſer Volksleben zerſetzen,
jegliche Autorität bekämpfen und ſo den ſtaatsumwälzen
den Beſtrebungen Vorſchub leiſten. Jmmer trotziger drängt
insbeſondere die ſozialdemokratiſche Partei nach dem Um-
ſturze alles Beſtehenden hin.

Wenn nun auch der Ausfall der Reichstagswahlen
gerade in unſerer Provinz und den benachbarten Staaten
unter Zurückdrängung der demokratiſchen Elemente aller
Richtungen eine erfreuliche Stärkung der konſervativen Sache
gezeitigt hat, ſo bleibt doch noch viel zu thun.

Die weitgehenden Wohlthaten, welche durch die Geſetz
gebung des letzten Jahrzehuts den arbeitenden Klaſſen unter

ſtarker Belaſtung anderer Kreiſe zugewandt ſind, werden
als ſchwache Zugeſtändniſſe einer ausbeuteriſchen Unter-
nehmerklaſſe verhöhnt und verächtlich gemacht. Faſt ſcheint

es, als ob die verhetzende Sprache, welche von den gut-
ſituirten Führern und bezahlten Agitatoren der Umſturz-
bewegung in den ſozialdemokratiſchen Blättern, in Volksver
ſammlungen, in der kleinen Arbeit von Mann zu Mann
und ſonſt geführt wird, die Meinung weiter Schichten der
Bevölkerung ſo ſehr gefangen genommen habe, daß eine

unbefangene Würdigung der Thätigkeit und der Lebens-
bedingungen anderer Bernfsklaſſen nicht mehr ſtattfindet.

Weiter haben ſich die allgemeinen wirthſchaftlichen
Verhältniſſe in einer Weiſe entwickelt, daß der mittlere und
kleinere ſelbſtſtändige Unternehmer in ſeiner Exiſtenz bedroht
erſcheint, wenn nicht in entſchiedenerer Art als bisher für
die Stärkung des Mittelſlandes in Landwirthſchaft, Jndu
ſtrie, Gewerbe und Handel eingetreten wird, desjenigen
Standes, der die Grundſänle jedes geſunden Staatsweſens
bildet. Um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, genügt es nicht,

wenn ſich die bedrohten Mittelſtände in Vereine und Ver
bände zuſammenſchließen. So wünſchenswerth dies an ſich

iſt, und ſo ſehr es dazu beiträgt, die verſchiedenen Mein-
ungen zu klären, das Gefühl der Zuſammengehörigkeit zu
ſtärken und ein gemeinſames Handeln vorzubereiten: ein
Erfolg nach Außen hin kann nur durch eine Einwirkung
auf die öffentliche Meinung erzielt werden. Dieſe aber
wird im Weſentlichen und vor Allem gebildet und geleitet
durch die Tagesblätter.

Von den in der Provinz Sachſen erſcheinenden BPlättern,
die den im Vorſtehenden gekennzeichneten Standpunkt ein
nehmen, iſt keines im Stande geweſen, ihn dauernd wirk
ſam zu vertreten, wenn es auch das eine oder andere Blatt

in dankenswerther Weiſe verſucht hat.
Wir bieten daher vom heutigen Tage ab in der

neuen „Halleſchen Zeitung“ unſern Leſery und allen unſern
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Aufſchluß Nr. 158.

185. Jahrgaug.
1 Geſinnungsgenoſſen in der Provinz und im Reich ei
Blatt, welches unter dem Schlacht und Siegesrufe „Vor
wärts mit Gott für König und Vaterland, für Kaiſer und
Reich!“ den Kampf um den Schutz der nationalen Arbeit
auf allen Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens, nach alt
bewährten Grundſätzen mit friſchen Kräften, bereichert an
Umfang und Jnhalt, aufnehmen und fortführen ſoll.

Mit vollem Nachdruck und ohne ſchwächliche Rück-
ſichtnahme nach oben und unten wird die „Halleſche Zeitung
fortan für die berechtigten Wünſche und Forderungen des
hart arbeitenden, oft in faſt ausſichtsloſem Kampfe um ſein
Daſein ringenden Volkes eintreten. Die begründeten An-
ſprüche der Landwirthſchaft, des Gewerbes, der Jn-
duſtrie und des Handels auf eine wirkſame
Fürſorge der Geſetzgebung und Staatsverwaltung
bedürfen angeſichts der unheilvollen, zerſtörenden
Wirkungen des freihändleriſchen Mancheſterthums, angeſichts
der drohenden geſellſchaftlichen Revolution der fortwährenden

energiſchen Unterſtützung der Preſſe. Dieſe Unterſtützung
wird die „Halleſche Zeitung“ den produktiven Ständen un-

ſeres Volkes nach allen Kräften angedeihen laſſen.
Wenn wir dabei die Ziele einzelner JntereſſenGruppen

z. B. des Bundes der Landwirthe, der Handwerker u. ſ. w.,
ſo weit ſie erreichbar ſind, uns zu eigen machen und an
ihrer Verwirklichung mitarbeiten, ſo wiſſen wir, daß wir
auf dieſe Weiſe am beſten dem Geſammtwohle unſeres
Volkes dienen, das ja keine unterſchiedsloſe, gleichgeartete
Maſſe iſt, ſondern ſich eben aus vielen und vielerlei Be
rufskreiſen zuſammenſetzt.

Wir bitten, dem neuen Unternehmen mit Vertrauen
entgegenzukommen und unſere ſchwierige Aufgabe durch
wohlwollende Nachſicht, thatkräftige Unterſtützung und treu

Mitarbeit uns zu erleichtern.

Deutſches Reich.

Der Kaiſer verli rmitt
die „Hohenzollern“, beg
im Standartenboot nach de enbrücke
Fuß nach dem Bahnhofe. Nachdem hier eine herzliche
Verabſchiedung von dem Prinzen und der P zeſſin ein
rich, ſowie von dem Erbgroßherzog von Oldenburg ſtatt
gefunden hatte, erfolgte die Abfahrt Sr. Majeſtät mittelſt
Sonderzuges um 9 Uhr. Nachmittag 4“, Uhr traf der
Kaiſer auf der Matroſenſtation in Potsdam ein und wurde
daſelbſt von der Kaiſerin empfangen. Die Majeſtäten be
gaben ſich alsdann zu Wagen nach dem Neuen Palais.

Die Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold traf geſtern
früh von Jagdſchloß Glienicke kurz vor 8 Uhr in Berlin
ein und begab ſich zum Beſuch ihrer erlauchten Kinder nach
dem hieſigen Palais am Wilhelmsplatz. Wie man hört,
gedachte die Prinzeſſin geſtern Abend wieder nach Berlin
zu kömmen, um heute ſrüh etwa um 8 Uhr mit den
i hege Kindern und dem betr. Gefolge c. nach Saßnitz
zu reiſen.

Der Landgraf Alexis von Heſſen hat nach mehr-
tägigem Aufenthalte Berlin wieder verlaſſen und ſich nach
Herleshauſen zurückbegeben.

Ber Fürſt Karl zu CarolathBenthen iſt noch etwa drei
tieige Anweſenheit in Berlin geſtern nach Carolath zurück
gekehrt.

Der, Ober-Hofmeiſter Graf zu Pappeunheim, welcher zu
Anſang dieſer Woche in Berlin eintraf, um an dem vom
Prinzen Albrecht abgehaltenen Kapitel des JobanniterRitter
Ordens theilzunebmen, iſt wieder nach München zurückgekehrt.

Der Königliche Geſandte in Dresden, Wirkliche Geheime
Rath Graf von Tönhoff hat einen kurzen Urlaub angetreten
Während ſeiner Abwesenheit fungirt der LegationsSecretär
Prinz zu Hohenlohe-Oeh ringen als GeſchäſtsträgerDer Oberbürgermeiſter Spirins, iſt aus Bonn in Berlin
eingetroffen und im Hotel „Der Reichshof“ abgeſtiegen.

Jn der am Donnerstag unter Vorſitz des Vize Präſidenten
des StagtsMiniſteriums, Staatsſekretärs des Jnnern Dr. von
Bocetticher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths
wurde über Eingaben in Zoll- und Steuerangelegenheiten ſowie
über mebrere Geſuche um Befreinyg von Veſtimmungen der
Gewerbeordnung Beſchluß gefaßt. Dem Entwurf eines Geſetzes
betreffend die Gewährung von Unterſtützungen an Jnvalide aus
den Kriegen von 1870 und an deren Hinterbliebene, dem Ver
ordnunge-Entwurf wegen Einführung von Reichsgeſetzen (ge-
ſund heitspolizeilichen Jnhalts) in Helgoland und den Entwürſen
von Vorſchriften, betreffend die Einrichtung von Anlagen zur
Anfertigung von Zündhölzern, die Einrichtung und den Betrieb
der zur Anfertigung von Cigarren beſtimmten Anlagen. wurde
die Zuſtimmung ertheilt. Die Reſolution des Reichstags. be
treffend die geſetzliche Einführung einer in das metriſche Syſtein
paſſenden Bezeichnung für 100 Kkg, wurde dem Reichskanzler über
wieſen. Mit der Vorberathung des Antrags der ihn groß
britanniſchen Regierung auf Anerkennung der engliſchen Prü-
fungszeichen für Handfeuerwaffen wurde der Ausſchuß ſür
Handel und Verkehr beauftragt.

Laut amtlicher Bekanntmachung findet die Eröffnung des
Reichstags am 4. Juſi, Mitlags 18 Uhr, im Weißen Saale des
Königlichen dieſidenzſchloſſes zu Berlin ſlatt.

Die Mitglieder der dentſchkonſervativen Fraktion
des Reichstages und diejenigen neugewählten Abgeordneten,die der d hiſerrateen Nation ſich auzuſchließen be

ſichtigen, werden erſucht, Montag, den 3. Juli Abends
Uhr im Reichstagsgebäude Zimmer Nr. 2 ſich einzufinden.

Der Miniſter für Land wirthſchaft von Heyden
wird in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhanſes in
ansführlicher Weiſe die Stellung der Regierung der Futter
noth gegenüber darleacu.



Jm Abgeordnetenhauſe wird nach Erledigung der An
träge wegen der Staffeltarife der Reſt der Regierungsvorlagen
auf die Tagesordnung der Sonnabendſitzung geſeßt werden.
Daneben wird entweder die Cholera- oder die Nothſtands-Inter-
pellation noch verhandelt werden. Am Montag würde das Haus
in die nochmalige Berathung des Kommungalabgabenge-
ſetzes, das nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen im Herrenhauſe
Annahme finden wird, eintreten.

Die Budget- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſich
mit dem Antrage Koliſch auf Erlaß eines Geſetzentwurſes,
betreffend Abänderung des 5 12 Abſatz 1 des Geſetzes vom 20.
Mai 1882 bezüglich der Fürſorge ſür die Witktwen und
Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten, beſchäftigt. Die
geplante Abänderung ſoll dahin erfolgen: War die Witiwe mehr
als 15 Jahre jünger als der Verſtorbene, ſo wird das nach
Maßgabe der 88 8 und 10 bezeichnete Wittwengeld für jedes an
gefangene Jahr des Altersunterſchiedes über 15 bis einſchlieblich
25 Jahre um gekürzt. Die Kommiſſion hat dieſen Antrag
abgelehnt und iſt über eine ähnliche Petition zur Taſſesord-
nung übergegaungen. 8

Die Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat heute
an Stelle des wegen Beförderung ausgeſchiedenen Abg. Korſch
den Abg. V Hartmann (Lübben) zum Vorſitzenden gewäblt.
Hierauf wurde der Bericht über den Antrag Lerche, betreffend
die Beſetzung der Richterſtellen mit etatsmößigen Richtern, feſt
geſtellt. Schließlich beſchäftigte ſich die Kommiſſion mit der
Petition der Gerichtsaktnare um VBeſſerſtellung und empfabl,
dieſelben der Staatsregierung als Material zu äberweiſen-

Für die Landtagserſatzwahl OelsNamslguGroßWar-
tenberg hat der Bund der Landwirthe den Gutsbeſiher Brauner-
Wilkan als Kandidaten aufgeſtellt.
ertolgen“ Schluß des preußiſchen Landtags ſoll am 6. Juli

olgen.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz be

treffend Aenderung des Wahlverfahrens in Preußen.
Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik trat geſtern unter

dem Vorſitz des Unter- Staatsſekretärs r. von Rottienburg
im Reichstagsgebäude zuſammen. Die, Zuſammenſetzüng der
Kommiſſion hat ſeit ihrer letzten, im Februar d. J. abgebaltenen
Sitzung keine Aenderung erfahren. Den Verhandlungen wohnen
Kommiſſare des Reichskanzlers, des Miniſters für Handel und
Gewerbe und des Senats der freien Stadt Hamburg bei. Die
Tagesordnung iſt folgende 1. Eingänge und geſckäftliche Mit-
theilungen. 2 Unterſuchung über die Verhältniſſe der in Gaſt
und Schankwirthſchaften beſchäftigten Perſonen. 3 Unterſuchung
über Arbeitszeit im Handelsgewerbe. 4. Antrag Siegle: Fort
laufende Erbebungen über die Löhne und die Arbeitszeiten aller
Arbeiter, „welche, den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaſten ange-
bören. Nach Erledigung der erſten Nummer der Tagesordnung
wurde, wie der Reichs- und Staatsanzeiger berichtet, die Be
rothung über den zweiten Gegenſtand bis zum Erſcheinen von
Auskunſtsperſonen, welche bei der Feſtſtellung des auszugebenden

7 gebört werden ſollen, zurückgeſtellt. Sodann be-
richtete Ober-Staatsanwalt Ve. Hartmann über das in der Denk
(briſt „Erhebung über Arbeitszeit, Kündigungsfriſten und
Lehrlingsverhältuiſſe im Handelsgewerbe“ niedergelegte Ergebniß
der nach den Vorſchlägen der Kommiſſion vorgenommenen
Enquete. Jm Anſchluß an die Ausführungen des Referenten
und der Korreferenten gab die Kommiſſion ihrer Ueberzeugung
dabin Ausdruck, daß das durch die angeſtellten Erbebungen ge
wonnene Material als eine vertrauenswürdige Grundlage für
die weiteren Erwägungen über etwa zu treffende Maßregeln an-
geſehen werden fönne.

Die erneute Verlängerung des am 1, Juli v. J. mit
Rumänien getroffenen proviſoriſchen Handels-
z kom mens bis zum 31. Dezember d. J. iſt durch eine am
worten zu Berlin unterzeichnete Deklaration beurkundet

Das zur Zeit, beſtehende proviſoriſche Haudelsabkommen
Vit Fauten iſt bekanntlich mit dem geſtrigen Tage abgelanfen.
e exſtändi ung über eine nochmalige Verlängerung deſſelben
t wie die „Nordd. Allg. Ztg. berichtet, bisher nicht erzielt
worden doch iſt die Möglichkeit einer ſolchen noch nicht ganz
ausgeſchloſſen, da die endgiltige Antwort der ſpaniſchen Regier-
ung auf die deutſchen Forderungen bis geſtern Mittag nicht ein
getroffen war.

Die im Reichslande den öffentlichen Vorſchußkaſſen und
den Gemeinden gewährte Vergünſtigung, aus der Staats-
Deboſilenverwaltung zur Gewährung von Darlehen behufs Be-
ſchaffung von Futtermitteln Vorſchüſſe zu 2 vom Hundert zu
ent ehmen iſt nach einer neueren Miniſterialbekanntmachung
auch auf Darlehen zum Ankauf von Strenmateriglien und
Sämereien ausgedehnt worden.

„Es iſt ferner in einer, im Beiſein des Unterſtaatsſekretärs
v. Schraut am 26. Juni ſtattgehabten Konferenz des Central-
Vorſtandes des landwirthſchaſtlichen Vezirksvereins des Ünler-
Elſaß feſtgeſtellt worden, daß ein eigentlicher Nothſtand
im Bezirk Unter-Elſaß nicht vorhanden iſt, durch
die anhaltende Trockenheit vielmehr nur die Kreiſe Weißenburg,
HNagenan und Zabern betroffen worden ſind. Eine Reihe von
Conſerenzbeſchlüſſen über die zur Bekämpfung des Futller
mangels zu ergreifenden Maßnahmen hat Vorſorge getroffen,
daß bei Abgabe von Hen, welches aus den ſeitens der Finanz
verwaltung zur Verfügung geſtellten Mitteln angekauft worden,
in erſter Linie die unbemittelten oder mittleren Landwirthe be
rückſichtigt werden.

Die Beſchaffung von Kraſtfuttermitteln findet vorläufig nicht
ſtatt. Es werden durch den Bezirksverein mit leiſlungsfäbigen
Firmen Verträge wegen Lieferung von Kraſtfultermiſteln im
Späljobr unter möglichſt günſtigen Bedingungen geſchloſſen wer-
n Die Bezugsbedingungen werden ſeinerzeit bekannt gegeben

den.
Die den landwirthſchaftlichen Bezirksvereinen aus der Lan

deskaſſe überwieſenen, insbeſondere zar Hebung der Viehzucht,
zu Vieh-Prämiirungen und zur Unterſtüßung für landwirth-
ſchaftliche Ausſtellungen beſtimmten Mittel werden einſtweilen,
ſoweit darüber nicht ſeitens der Kreisvereine durch bereits ab
geſchloſſene Känfe c. verfügt iſt, reſervirt, um demnächſt, je nach
Bedürfniß, den Kreisvereinen als Unterſtützung zum Ankauf
d ttermitteln, Streumitteln und Sämereien überwieſen zu
verden.

Seitens des Unlerſtaatsſekretärs von Schraut wurde noch
wiederholt bervorgehoben, die Forſtver waltung ſei ange
wieſen, allen Anſprüchen auf Futter und Streumaterial bereit-
willigſt entgegenzukommen, eine etwaige Zurückhaltung bei der
Befriedigung der erhobenen Anſprüche ſei lediglich durch die

hen im Herbſt noch zu erwartenden Anforderungen bedingt-

Dem Vernehmen nach ſind dem Bundesrathe
geſtern die Berechnungen über die einmaligen und
danernden Ausgaben für die neue Militär-
vorlage zugegangen. Wenn namentlich in einzelnen
Oppoſitionsorganen wieder das alte Spiel verſucht wird,
durch das Vorſchieben der Deckungsfrage der Annahme
der Militärvorlage Schwierigkeiten in den Weg zu legen,
ſo mag dem gegenüber betont werden, daß die verbündeten
Regierungen weit davon entfernt der finanziellen Seite
der Vorlage eine untergeordnete Bedeutung beizulegen,
nichtsdeſtoweniger an der Anſicht feſthalten dürften, daß
die Deckungsfrage erſt in zweiter Linie in Betracht kommt.
Der neue Reichstag iſt nicht auf Grund dieſes oder jenes
ſteuerpolitiſchen Programms, ſondern auf Grund der
Militärvorlage gewählt worden, welche beſtimmt iſt, die
Sicherheit, den Frieden dem deutſchen Vaterlande zu ver-
bürgen. Dementſprechend muß ſeine erſte und vornehmſte
Sorge ſein, durch Annahme dieſer Vorlage dem deutlich
ausgeſprochenen Willen der Wähler Folge zu geben. Dieſe
Entſchließung wird der Majorität des Rerchstages um ſo
weniger Schwierigkeiten bereiten, als, wie gerüchtweiſe ver-
lautet, bereits in der Thronrede eine klare Kundgebung
darüber enthalten ſein werde, daß die für die Deckung
der Mehraufwendungen in Ausſicht genommenen finanz

politiſchen Maßnahmen keine Belaſtung der ärmeren Be
völkerungskreiſe mit ſich bringen dürfen. Die betreffenden

eichstage in der diesjährigenVorlagen würden dann demHerbſſſeſſion gemacht werden.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus19. Plenarſitzung am 30. Jum 1893, 12 Uhr.

Oberbürgermeiſter Selcke- Königsberg iſt geſtorben.
Der Geſetzentwurf betr. die rheiniſchen Pfand

ſchafſten, wird, dem Antrage des Berichterſtalters der Juſtiz
kommiſſion (r. Dernburg) gemäb, ohne weſentliche Debatte
angenommen.e folgt die Berathung des Kommunal-Abgaben-
aeſetzes.
Namens der Kommiſſion beantragt deren Referent, Ober

bürgermeiſter Zweigert-Eſſen, die Vorlage in der Weiſe an
zunehmen, daß neben mehreren, weſentlich redaktionellen Aende-
rungen, die vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Beſeitigung der
Doppelbeſtenerung der Aktiengeſellſchaft n und Aktionäre, wieder
in das Geſetz aufgenommen wird.

Jn der Generaldebatte ſpricht zunächſt
Oberbürgermeiſter Beuder-Breslau: Die Vor-

lage beſchränke in erheblichem Umfange die Selbſtverwaltung
der Gemeinden. Andererſeiis würden eine Reihe Steuerfragen
durch die Vorlage nicht geklärt, ſo namentlich nicht die Frage
nach der Steuerpflicht des Fiskus bezüglich ſeiner induſtriellen
Anlagen, die er ſelbſt betreibt oder verpachtet und durch Andere
betreiben läßt. Er müſſe ſich unter dieſen Umſtänden der Vor
lage gegenüber ablehnend verbalten.
Oberbürgermeiſter Becker-Köln theilt zwar imWeſentlichen die Bedenken des Vorredners, hält aber doch die

Vorzüge des Geſetzes für ſo überwiegend, daß er ſrendigen
Herzens für die Vorlage ſtimmen wird. Redner entwickelt die
Nützlichkeit der indirecten Stenern für Gemeindezwecke und
meint, es wäre das Beſte, die Gemeindebeſteuerung reichsgeſetzlich
zu regeln. Man ſolle den Gemeinden größere Freibeit in der
Erhebung der Betriebsſtener laſſen das würde die Schank-
ſtätten beſſer einſchränken, ajs alle anderen Mahuahmen, nament-
lich beſſer, als die Ortsſtatuten mit der Bedürſnißfrage.

Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg wendetſich gegen den Vorwurf der Beſchränkung der Selbſtverwaltung,
die Vorlage laſſe das Eingreiſen der Regierung gegen die Ge
meinden nur inſoweit zu, als die Gemeinden gegen das Geſeh
verſtießen, und auch dann ſei die Möglichkeit für die Gemeinden
gegeben, die Gerichte zur Entſcheidung darüber anzurufen, ob
das Eingreifen des Stagtes berechtigt ſei.

Damit ſchließt die Generaldebatte.
Auf den Antrag des Freiherrn von Manteuffel-

Kroſſen nimmt das Haus diejenigen Paragraphen der Vorlage,
z denen die Kommiſſion Aenderungen nicht vorſchlägt, en

oc an.
Oberbürgermeiſter Struck mann giebt eine Jnker-

pretation einzelner Beſtimmungen der Vorlage.
Finanzminiſter Dr. Miquel erwidert, daß dieſe Jnker-

pretation von der Regierung nicht ohne weiteres anerkannt
werden könne.

Zu 8 36 liegt noch ein vom Hauſe zugelaſſener Antrag des
Reichsbankpräſidenten Or Koch vor, welcher für die Veranlagung
der Reichsbank zur Gemeindebeſteuerung dieſelben Grundſätze
maßgebend ſein laſſen will, welche für Aktiengeſellſchaften maß-
gebend ſind.

Rach längerer Debalte, in welcher ſich der Referent, der
Finanzminiſter Br. Miquel und, der Oberbürgermeiſter
Becker-Köln gegen den Antrag erklären, zieht der Antragſteller
Dr. Koch ſeinen Antrag zurück.

Die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen
werden von dem Hauſe angenommen.

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. Sekundärbahn-
Vorlage.Der Präſident theilt mit, daß er am Montag und Dienstag
noch Sitzungen zu halten gedenke, um Petitionen und Rech
nungs-Sachen zu erledigen und daß mit einiger Wabrſchein
lichkeit der Schluß der Seſſion für Dienstag oder Mittwoch zu
erwarten ſei.

Abgeordnetenhaus.
83. Sitzung vom 30. Juni, 11 Uhr.

Der Geſelzentwurf, betr. die Deckung von Ausgaben des
Jahres 1891/92 wird in dritter Leſung angenommen und alsdann
die Berathung der Anträge der Abgg. Dr. Eckels (Aufhebung
der Staffeltarife für Getreide, Mühlen- und Malzfabrikote) und
Schöller (Ermittelungen über die Wirkungen der Staſſel-
tarife und Frachtermäßigung auf kürzere Entfernung) fortgeſetzt.

Aba. Born Wiesbaden (nutl.) erklärt, daß er auf, dem
Standpunkte des Abg. Eckels ſtebe. Erfabrungen ſeien mit den
Staffeltariſen genügend gemacht. durch deren Aufhebung würde
das Wobl der Land wirthſchaft weſentlich geſördert werden. Wenn
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten quf Rußland verwieſen
babe, ſo handele es ſich dort hauptſächlich um die Verbilliagung
der Exvorttarife, die er dem Miniſter auch dringend empfehlen
möchte, da bierdurch die Politik der Handelsverträge im Reich
weſentlich unterſtüht werden würde.

Abg. Frhr. von Plettenberg (konſ.) wendet ſich haupt
ſächlich gegen die Ausführungen des Abg. Schöller. Durch die
Eröffnung des Rhein-Emsk. nal werde die Gefahr der Ueber
ſchwemmung der weſtlichen Provinzen mit landwirtbſchafilichen
Produkten des Auslandes erböht. Und dazu noch die Stafſel-
tariſe! Dieſe Tarife ſeien eine neue Gefahr die beſonders bei
einem Kriege auf zwei Fronten bedroblich werden könnte, weil
dann die Landwirtbſchaſt des Weſtens vielleicht nicht leiſtungs
fähig genug ſein könnte. Er empfehle dringend die Annahme
des Antrages Eckels.

Abg. Seer (natl.) erklärt ſich im Jntereſſe der Provinz
Poſen gegen den Autrag. Die Staffeltarife müßten im Jnter-
eſſe des Oſtens vorläufig noch beibehalten werden. Die beiden
vergangenen Jahre ſeien nicht normal geweſen und gäben daher
über die Wirkung der Staffeltarife kein zutreffendes Bild.

Abg. Schmitz-Erkelenz (Ctr.): Die Hoffnung, welche die
Landwirthſchaft auf, die Unterſtützung der Eiſenbahnverwaltung
geſetzt habe, ſei nicht erfüllt worden. Die Sicherung der Viele
der früheren ſegensreichen Schutzzollpolitik hätte eine ſach-
gemäße Löſung der Tariffrage zur Folge baben müſſen. Dieſe
Löſung aber ſei durch die Einführung der Staffeltarife völlig
vereitelt worden. Die Aufhebung der Staffeltarife ſei für die
weſtlichen Provinzen eine dringende Nothwendigkeit. Sie ſeien
im Jahre 1891 als Nothſtands- Tarife eingeführt worden und
hätten mit der Beſeitigung des Not' ſtandes wieder fallen müſſen.
Wolle man der Landwirthſchaſt wirklich helfen, ſo könne dies
nur durch eine prozentuale Herabſetzung der Tarife für den
Weſten und für den Oſten geſchehen. Der Hinweis auf die
Nachbarländer ſei nicht zutreffend, weil dort die Staffeltarife zur
Beförderung des Exports eingeführt ſeien was für Deutſchland
nicht geltend gemacht werden könne. Die nachtheilige Wirkung
der Staffeltarife werde übrigens auch im Oſten bereits gefühlt.
Bei einer guten Ernte in Rußland und in Oeſterreich werde die
Gefahr der Staſfeltarife noch geſteigert. Wenn auch die Ge
fahr des Zuſtandekommens des ruſſiſchen Handelsvertrages ver-
ſchwunden zu ſein ſcheine, ſo würden die Staffeltarife namentlich durch Heſterreich doch dem ruſſiſchen Getreide ſehr zu gute

kommen. Die Staffeltariſe ſchädigten Mitteldeutſchland und den
Weſten und nützten dem Oſten nicht. Deshatb empfehle er die
Annahme des Antrages Eckels.

Abg. Richter (r.) ſtebt auf dem Boden des Antrages
Schöller, allerdings mit der Einſchränkung daß er die Ve-
ſchwerden über die Staffeltarife bezüglich der Mühlenfabrikate
ſür berechtigt erachte. Dieſe Beſchwerden wollten aber das Kind
mit dem Bade ausſchütten, indem ſie die vollſtändige Auſhebung
der Staffeltariſe verlangten. Der Antrag Schöller treffe ſeiner
Anſicht nach das Richtige, zumal die Regierung bereits mit den
erforderlichen Ermittelungen c ſei. Man müſſe ſich
in ſolchen Fragen von großen Geſichtspunkten leiten laſſen und
nicht von Einzelintereſſen. Er glaube, daß die Regierung ſich
in der Wirtbſchaftspolitik auf richtigem Wege befinde,
und empfehle die Annahme des Antreges Schölter.

e Stengel (frk.) bezeichnet das Syſtem der Staffel
tarife als für die Landwirthſchaft, beſonders Mitleldeulſchlands

und des Weſtens äußerſt ſchäblich, ganz bejonders, wenn es dung
Syſtem der Zukunft ſein ſolle.

Für den Oſten würde die Aufhebung des Jdenlitätsnach
weiſes viel wirkſamer ſein als der Staffeltarif.

Miniſter Thielen: der Vorredner habe auf die Gefahr
aufmerkſam gemwacht, welche darin liege, daß bei der Eiſenbahn
Verwaltung die Neigung vorhanden ſei, den Stafſeltarif zum
Prinzipe der zukünftigen Tarifreform zu machen. Das ſei nicht
richtig. Er (der Miniſter) habe ſich nur dahin ausgeſprochen
daß der Staffeltarif wirthſchaftlich und finanziell auf einer rich
tigen Grundlage beruhe, weil er proportional den Selbſtkoſten
geſtellt ſei. Gerade die Provinz Sachſen habe den dringenden
Wunſch ausgeſprochen, daß für die Kaliſalze der Staffeltarif
eingeführt werden möge und dieſer habe auch der Provinz große

Vortheile r SAbg. TſchockeVreslau (natl.) hofft, daß es auch bezüg
lich der Mühlen- und Malzfabrikate bei den Staffeltariſen ver
bleibe, denn man werde nicht eine blühende Jnduſtrie des
Landes durch die Aufhebung dieſer Tarife ſchädigen wollen.
Die ganze Agitation richte ſich weniger gegen die Staffeltarife,
als gegen die Wirthſchaftspolitik, man wünſche einen Schutzzoll
auf alle möglichen Nahrungsmiltel gegen ſeine eigenen Lands-
leute. Redner beantrage Ueberweiſung der Anträge an die ver
ſtärkte Budgetkommiſſion.

Abg. Herold (Eentr.) betont, daß nur vier Provinzen des
Oſtens von den Staffeltarifen Vortbeile häller, weil ſie mehr
produzirten als konſumirten. Dieſe vier Provinzen könnten doch
unmöglich zum Schaden der ſämmtlichen übrigen Provinzen der
Monarchie bezünſtigt werden. Er empfehle daher die Annabme
des Antrages Eckels.

Abg. Vockelberg (konſ.) bedauert, daß dex Autrag Eckels
geſtellt ſei, weil durch die Diskuſſion darüber der Anſchein er
weckt werde, als ob in dieſen Fragen ein ganz beſonderer Gegen
ſatz zwiſchen den einzelnen Landesktheilen exiſlire, als ob es ein
Oſt und ein Weſtdeuntſchland gebe, deren Vuerggez in einem
entſchiedenen Gegenſatz zu einander ſtänden.
aus nicht der Fall. Für den Oſten ſei der r dasjenige
Hütfsmittel, an welchem ſich die Landwirthſchaft noch aufrichten
könne; man ſollte deshalb nicht an dem Pfeiler rütteln, u
welchem die Land wirthſchaft des Oſtens noch ſtehe. Würde ein
mal der Jdentitätsnachweis fallen, dann würde man ſich im V
un auch die Aufhebung des Staffeltarifs gefallen laſſen
önnen.Abg. Graf Hoensbroech (Eir.) bedauert, daß der land

wirthſchaftliche Miniſter ſich bisher an der Debatte nicht be
theiligt habe. Redner befürwortet alsdann die Aufhebung der
Staſfeltarife mit Rückſicht darauf, daß die Landwirthſchaft. des
Weſtens gerade wegen der höheren Löhne gegen die Landwirth-
ſchaft des Oſtens benachtheiligt ſei.
Nachdem Aög. Kloſe (Eir.) ſich unter völliger Ungufmerk-
ſamkeit des Hauſes gegen den Antrag Eckels ausgeſprochen, wird
die Diskuſſion geſchloſſen.

Abg. v. Cyarlinski (Pole) erklärt, daß er durch den
Schluß der Debatte verhindert ſei, ſeine Stellung zu den vor
liegenden Anträgen darzulegen. Er werde mit ſeinen polniſchen
Freunden gegen den Antrag Eckels ſtimmen.

Nach den Schlußworten der Abgg. Schulz -Erkelang und
Schöller werden ſowohl der Antrag Eckels als der Antrag
Schöller angenommen. (Schallende Heiterkeit.)

Abg. Hitze (Ctr.) hat ſein Mandat niedergelegt.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Ühr: Ruhegehalitsklaſſen

der Lehrex, kleinere Vorlagen und Interpellation Sch ulze
Lupitz in Betreff des Futtermangels.

Zu den Reichstagswahlen.
Es nd jetzt ſchon fünf rheiniſch-weſtfäliſche Reichstags

wahlkreiſe KölnStadt und -Land, Lennep, Elberfeld und Bochum,
in welchen wegen neuerdings auf dem Verwaltungswege vor-
genommener Verſchiebung der Abgrenzung des
Wahlkreifes durch Eingemeindung von Vororten die
Rechtsgültigkeit der Wahl angefochten wird. Die
Sache wird durch Wahlproteſte alsbald dem Reichstag vorgelegt
werden. Es iſt aber zieifelhaft, ob dieſer, oder etwa ein Gericht
oder Verwaltungsgericht zur Entſcheidung zuſtändig iſt. Jedeu-
falls muß die Frage einmal r zum Austrag gebracht
werden, ſchon um den ewigen Nörgeleien der liberalen Preſſe
ein Ende zu machen.

Der neue Reichstag wird in vielen Beziehungen
ein dem verfloſſenen Parlamente unähnliches Geſicht zeigen.
Zwar iſt eine konſervative Mehrheit diesmal noch nicht vor-
handen, aber die erſten Anfänge dazu machen ſich deutlich
bemerkbar. Von einer liberalen Mehrheit indeſſen kann
auf lange Zeit hinaus keine Rede mehr ſein. Der ſoge-
naunte „linke“ Liberalismus, die bürgerliche Demokratie iſt
von ihrer „etwas weiter links ſtehenden“ ſozialiſtiſchen
Schweſter faſt erdrückt, ſie wird ſich von dieſer Umarmung
nicht mehr erholen. Die Nationalliberalen haben einige
Mandate gewonnen, ſie verdanken aber nicht nur den Zu
wachs, ſondern ihren Beſtand überhaupt im Weſentlichen
der thatkräſtigen und ſelbſtloſen Hilfe der Konſervativen.
Der Liberalismus als ſolcher hat alſo zweifellos eine ver-
nichtende Niederlage erlitten, und es iſt zu erwarten, daß
d groetlache auch dem neuen Reichstage die Signatur
verleiht.

Der alte Reichstag war von der erſten Seſſion an
infolge ſeiner häufigen Beſchlußunfähigkeit förmlich be-
rüchtigt. Die mangelhaſte Betheiligung der Abgeordneten
an den Sitzungen war indeſſen wenigſtens zu begreifen,
wenn auch nicht zu entſchuldigen. Die ewig pathetiſch de
klamirende, ewig uegirende, ewig kritiſirende und niemals
poſitiv ſchaffende Demokratie führte in dem verfloſſenen
Reichslage das Wort und übte eine verwüſtende Wirkung
aus. Wird das nun anders werden? Wir ſind nicht ſo
optimiſtiſch, einen völligen Umſchwung zu erwarten. Das
Redebedürfniß und die Redegewandtheit, die Kunſt, aus
alten Phraſen und Schlagwörtern Dutzende von „neuen“
Reden anzufertigen, iſt eine Spezialität des J und
jedes Mitglied der geſpaltenen Hälfte iſt in dieſer Beziehung
ein Spezialiſt. Allein die übrigen Fraktionen werden es
diesmal beſſer in der Hand haben, endloſe verſchleppende
Ergüſſe von ſich fern zu halten, und darum wollen wir
auch hoffen, daß in dieſer Seſſion wie in den folgenden
a et e akee Betheiligung an den Berathungen erſicht
lich ſein wird.

Insbeſondere werden die konſervativen Abgeordneten
dafür Sorge tragen müſſen, daß ſie vollzählig am 4. Juli
ur Stelle ſind. Schon die Präſidentenwahl erheiſcht dieAnweſenheit aller Parteigenoſſen, aber auch die Beſchluß-

faſſung über die geſchäftliche Behandlung der Militärvor
lage erfordert die Mitwirkung der ſämmtlichen Fraktions-
mitglieder. Der Wunſch, daß kein konſervativer Abgeord
neter von der kommenden Reichstagsſeſſion ferubleiben möge,

iſt alſo in jeder Beziehung berechtigt.
77

Ausland.
Jtalien. Der Senat nahm geſtern das proviſoriſch

Budget für 1893 94 an, welches zugleich das definitive iſt.
Bei der Berathung des Kriegsbudgets erklärte der Miniſter

des Auswärtigen, Brin, in Beantwortung einer Jnterpellation.
um die Anſtrengungen Italiens für ſeine W z be
urtheilen, dürfe man nicht vergeſſen, daß es auch für die Marine
h babe, er n nicht, daß eine Erhöhung der Mili-tär-Anslagen angeſichts der wirthſchaftlichen und finanzielle
Zuſtände Jtaliens möglich ſei.

as ſei aber durch



du Eugland. Das Unkerbaus nahm nach Ablehnung
nach mehrerer Amendements, die Reſolution des Premier-

miniſiers Gladſtone, betreffend die Debatte über die Hom e
efahr rule-Bill. mit 299 gegen 267 Stimmen an.
bahn X rankreich. Die Kammer lehnte geſtern mit 349 gegen

173 Stimmen mehrere Anträge ab nach welchen die Ein-

zum utronicht gangszölle auf Mais Haſer und Gerſte aufgeboben wer
ochen den ſollten. Hierauf trat die Kammer in die Berathung des
rich Budgets für das Jahr 1894 ein. Pelletan und mehrere an

koſten dere Redner ſprachen ſich abfällig über das Budget aus, weil
enden daſſelbe das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben
eltarif nicht ſichere Der Senat nahm den Geſetzentwurf, betreffend
große die Petroleumzölle und das franzöſiſch- ruſſiſche

Handelsabkommen, welches vorgeſtern in der Kammer
hezüg vötirt worden iſt, unverändert au. Jn zweiter Leſung wurde
n ver der Geſetzentwurf betreffend die Erbauung eines neuen
e des Hafenbaſfins in Marſeille angenommen. Der Miniſtervollen für öffentliche Arbeiten, Viette, trat für die Vorlage ein indem
tarife. er die Nothwendigkeit derſelben mit dem Hinweis anf die An
ußzzolt ſtreugungen begründete welche Jtalien bezüglich der Hafen-
ands bauten von Genug mache.e ver „„„Schweiz. Der unläugſt vom Verner Bundesrat veröffent

lichte Bericht über die Handelsbeziehungen der
en des Schweiz giebt den Konkurrenzbeſtrebungen dermehr belgiſchen Jnduſtriellen um den dortigen Abſaßmarkt
n doch einen erneuten Anſporn, weil ſie aus dem Berichte zu ihrem
en der Mihvergnügen entnehmen, daß die durch den handelspolitiſchen
nabme Bruch zwiſchen der Schweiz und Frankreich entſtandene Lücke in

den ſchweizeriſchen Bezugsquellen wohl durch die Jnduſtrien
Eckels der Dreibundsmächte, aber nicht unter ſehen Antheil
ein er nahme des belgiſchen Gewerbebetriebes ſtattgefunden hat. Der
Hegen- B. bvelugiſche Handelsminiſter hat die Jnduſtrie des Landes aus
es ein drücklich auf dieſen Umſtand und die Mittel hierin einen Wan-
einem F. dDel zum Beſſern zu ſchaffen, hingewieſen. Leßteren erhofft er
durch von der Bethätigung größerer Jnitiative der Großinduſtriellen
sjenige und ihrer n n r Nach einer anderen Rich-richten tung wird demnächſt das a Eiſenbahnreſſort in Aktionin, Es liegt im Plane, den Tranſit der Güter, welche dieauf treten.de ein Schweiz aus England und den transatiantiſchen Vroduklions-
ſich im e gebieten bezieht, und der jetzt meiſt über Frankreich geht, durch
laſſen Belgien zu leiten. Dieſer letztere Plan erſcheint auch vom deut

S ſchen Standpunkte nicht ohne Jutereſſe, da der weitere Weg der
land Belgien paſſirenden Tranſitaüter naturgemäß durch deutſches

cht v Vere e wie Storth ß fung der Norwegen. Da orthing nahm in ſeiner geſtrigenaft des Sihung einen Zoll von 4 Oere auf Schmalz und von 10 Oere
wirth auf Schinken an, lehnte dagegen einen Antrag auf Einſührung

eines Zolles auf Eier, Theer und Maſchinen ab.
fmerk- Türkei. Ueber die in den letzten Tagen beim Sultan

wird gemachten Schritte, eine Abänderung der gegen die Armenier
gefällten Urtheile herbeizuführen, wird nachträglich bekannt, daß

ch den dieſelben nicht von den Votſchaftern perſönlich unternommen
n vor wurden. Andererſeits wird beſtätigt, daß der Sultan die be

treffenden Vorſtellungen wohlwollend entgegen genommen habe.niſchen
Serbien. Jn der Skupfſchtinaga gelangte der Aus-

ung und ſchußbericht über den deutſch- ſerbiſchen Handels
Antrag vertrag, zur Verleſung. Der Bericht befürwortet die An-

nahme dieſes Vertrages ſowie des Uebereinkommens über Muſter-
und Markenſchutz. Jn einem anderen Bericht des Finanz-

klaſſen zusſchuſſes wird beautragt, daß die im vorigen Jahre von der
ulze Megierung für Maßregeln gegen den Ausbruch und die Ver-ſchleppung der Cholera beſſimmte Summe von 150 000 Di-

De Ken ne ſebüch zu dem genannten Zwecke verwendet

tons Verband der landwirthſchaftlichen Genoſſeu
ſchaften der Provinz Sachſen und der au

u t grenzenden Staaten.II

Die Halle, 30. Juni.Es wurde darauf für die h e für 1892/93,
Jeden welche mit 688 18 Ueberſchuß abſchließt, auf Antrag des
r Herrn MertzſcheZſchortau, der mit der Prüfung beauftragt

reſſe p eweſen, Entlaſtung ausgeſprochen, darauf die Molkerei-Geuoſſen-
r chaſt Tieftbal mit der Prüfung der Verbandsrechnung für

u 1893 94 betraut. Jn dem dann in Einnahme und Ausgabe mit
jungen 40283 18 feſtgeſetzten Haushaltsplan für 1893 94 ſind
zeigen. u. a. die Jahresbeiträge auf 5970 die Maſchinenabſchlußpro

ht vor 1 viſionen mit 3450 die Gehälter mit 4600 veranſchlagt.
deutlich Zum Mitgliede des Ausſchuſſes wurde dann Herr Ober-

4 gamilmann Himburg-Fienrode wieder-, Herr Domänen-Pächter
n kann deyer-Friedrichswerth neugewählt. Es erſtatteten dann der
r ſoge Verbandsreviſor Herr Huſcher und der, Wanderlehrer
ratie iſt Herr Zecher Bericht über ihre Thätigkeit im Jahre
ſtiſchen 4892/93; wir wollen daraus erwähnen daß der Letzt-
t nenannte nicht weniger als 116 Vorträge über Ge-armung noſſenſchaftsweſen gehalten und damit manche werth
einige polle Anregung gegeben bat, unter ſeiner Beihülſe auch 32 Ge-

en Zu noſſenſchaften neu gegründet ſind, von denen 28 zur Eintragung
utlichen elangten, darunter 9 Molkerei-Genoſſenſchaften, 11 Konſum-

ereine, 1 Schlachtviehverſicherungs-Genoſſenſchaft und 7 Spar-
pativen. e Darlehnskaſſen. Beiden Herren bekundete der Verbands
ne ver irektor den Dank für ihre aufopfernde Thätigkeit.

daß Es folaten dann Mittheilungen über die Schrilte, welche zur
ianatur Ausführung verſchiedener Beſchlüſſe des 4. Verbandstages gethan
ighati ind. Die Verhandlungen über die Errichtung einer Mol-

erei- Schule ſind dauach, wie Herr Stadtgutsbeſitzer
ſion an H. Stoeber- Schafſtädt ausfübrte, noch zu keinem end
ich be nültigen Reſultat gedieben, jedoch hat dieſe Angelegenheit be-
rdneten ründete Ausſicht auf einen gedeihlichen Ausgang, da der mit
ron er Vorberathung dieſer Sache betraute Ausſchuß bereits mit
greifen, der Molkerei-Genoſſenſchaft Brehna in Verbindung getreten
tiſch de t und bei derſelben mit ſeinem Vorſchlage, beim Ban des
niemals olkerei- Gebäudes derſelben auf die Errichtung einer mit in
loſſenen einſelben unterzubringenden Molkerei-Schule Rückſicht nehmen

n n wollen, erfreuliches Entgegenkommen gefunden hat.
Lirkung Für die auf dem letzten Verbandstage ebenfalls in
nicht ſo Ausſicht genommene Genoſſenſchaftsbank ſind
Das le'ckalls die Vorarbeiten ſo weit gefördert, daß die Gründung
ſt, aus de be ſich ſchon jetzt vollziehen kann. Die Mittheitungen,
t. a57 welche die Herren Amtmann Nachtigall-Scharpenbuffee,
„neuen auderlehrer Zecher und Kreisrath Haas-Offenbach,
ins und „Anmwalt des Allgemeinen Verbandes der landw. Genoſſen-
ziehung chofter des deutſchen Reiches machten, legten in überzengender
den es eiſe die Vortheile einer ſolchen Einrichtung, ſowie die Vedeu-
e kunn der Spar und Darlehnskaſſen dar.
leppende Nach dem Referat des Herrn Gutsbeſißer Betbagelen wir Schackensleben wurde dann beſchloſſen, eine Central
lgenden enoſſenſchaft zum Abſatz von Produkten aus
erſicht erbandsmolkereien zu gründen, deren Conſtituirungerſicht noch im Herbſte dieſes Jahres erfolgen ſoll mit der Ausarbei-

zung der Staluten wurde ein aus den Herren Falke-Was-
ordneten rer Flemming-Prettin, Freimann-Aſeun-4. Juli orf, Lindner-Tiefenthalund Reichmuth-Olbers-ſche di JIebe n beſtehender Ausſchuß betraut.
iſcht die Eingebend wurde dann die Frage der überhandnehmen-
zeſchluß en Butterverſälſchungen und der Bekämpfung
ſitärvor er ſelben behandelt. Herr Oekonomierath Frhr. von Can
raktionß ſt ein führte als Vertreter des laudw. Centralvereins der Provinz
Ibgeord Brondenburg, welcher demnächſt eine Zuſammenkunft der Ver-
bgeord bände in Berlin zum Zweck der Erörterung dieſer Angelegenheit

veranſtalten wird, eingehend aus, daß die Fälſchung der Butter
ſo weit vorgeſchritten ſei, daß in allen großen Städten für die
Butter ein ſo niedriger Preis bezahlt werde, daß wirkliche
Naturbutter nicht mehr konkurriren könne und deshalb dieienigen,
welche letztere produzirten, Genoſſenſchaften wie Einzelne, mit
Verluſt arbeiteten. Der Grund des Preisrückganges ſei nach
Mittheilungen der Kaufleute in der zunehmenden Verfälſchung
der Bulter mit Margarine zu ſuchen. Die vorerwähnte Kon-

en möge,

viſoriſche
e iſt.Miniſter erenz wird ſich mit der Frage beſchäfligen, ob nicht durch geſetz
pellation, iche Vorſchrift eine Beſtimmung zu treffen iſt, daß Margariue
t zu be mit einem Körper verſetzt werden muß, der gewöhnlich in derſelben
e Marine icht bemerkbar iſt, bei einem gewiſſen, unſchwer herbeizuſführen-
der Mili den chemiſchen Prozeß jedoch durch ſeine dabei hervortretende
nanziellen othe Farbe die Mäargarine als ſolche kennzeichnet; dieſer Stoff

ſt das von Soxleth in München dazu empfohlene Phenouhthalein.
S beim Genuß völlig unſchädlicher Körper. Weiter ſoll

erörtert werden, ob es ſich nicht ewpſieblt, mit Hilfe der
Genoſſenſchaſten, der Käufer, Kaufleute und Händler ge-
meinſam die Errichtung von Laboratorien in allen gröheren
Städten herbeizuſühren, in denen die Butter auf ſolche Ver-
fälſchungen unterſucht werden kann. Auch die Frage der Butter-
notirungen und der Verwerthung von MolkereiProdukten wird
jene Conferenz beſprechen. Herr Direktor du Roi-Prenz-
a u betonte dann, daß es überaus wichtig ſei, die Unterſuchungs
methoden auf dieſem Gebiete zu vervollkommnen, da man bis-
her Margarine-Zuſätze nur erkennen könne, wenn dieſelben 207
des Geſammtgewichls ſolcher verfälſchter Butter ausmachten.
während das Geſetz uur höchſtens 5 zulaſſen wolle; es er
ſcheine deshalb rathſam, einen möglichſt hohen Preis für Ver
völlkommung der Methode zur Prüſnng auf Margarine auszu-
ſetzen. Herr Oekonomierath von Mendel-Steinſels
wies dann noch darauf hin, daß die Margarine im nalürlichen
Zuſtande eine graue Färbung beſitzt, aber im Handel ſiets in
verſchönter Farbe auftritt, worin eine Fälſchung zu ſehen ſei.
Aus der Verſammlung heraus wurde daun gerügt, daß manche
Landwirthe ihren Leuten Marggariue vorſetzlen, ſtatt im eigenen
Jntereſſe von den Molkereien Butter ſür dieſelben zu entnehmen.
Die Verſammlung nahm darauf eine Erklärung an, durch welche
ſie die Delegirten ſür die erwähnte Conferenz, die Herren Gnuts-
beſitzer Lindecke-Junſel und Huſcher-Halle, beauf-
tragte, im Sinne der Referenten ſich zu äußern zugleich er-
klärte der Verband, daß der beſte Weg zur Bekämpfung der
Verfälſchung der Naturbuütter ſein dürfte, daß Margarine-Butter
in ihrer natörlichen Farbe in den Handel gebracht werden müſſe';
daß Mittel und Wege ausfindig zu machen ſeien, um dieſe Au
gelegenheit zur Löſung zu bringen, darum auch durch die Proſſe
das Publikum auf dieſe Butterverfälſchungen hinzuweiſen ſei:
daß endlich die Landwirthe die Naturproduktion ſo unterſtützen
müßten, wie es wünſchenswerth ſei.

Schluß in der Abendnummer.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.
O Merſeburg, 30. Juni. Geſtern Abend bielt unſer unläugſt

erſt gegründeter Hausbeſitzer- Verein unter ſtellvertreten-
dem Vorſitz des Herrn Hauptmann a. D. Rechnungsrath Wächter
eine Vereinsverſammlung ab. Jn derſelben wurde ſeitens des
Herrn Vorſitzenden, als Referenten, und des Herrn Kaufmann
H. Schultze jun als Correferenten, den Theilnehmern Vorſchläge
unterbreitet betreffs der Verſicherung gegen Waſſerleitungsſchäden
und gegen Haſtpflicht. Für die erſtere Verſicherung wurde der
„Nepktun“ in Frankfurt a. M., für letztere die allgemeine deutſche
Verſicherungsgeſellſchaft zu Stuttgart als empfehlenswerth be
zeichnet. Die Verſammlung ermächtigte den Vorſtand, die Au-
gelegenheit noch eingehender zu berathen und für die nächſte
Generalverſammlung definitiv Vorſchläge zu machen. Hieran
ſchloß ſich ein ſehr inlereſſanter Vortrag des VereinsAnwaltes,
Herrn Rechtsanwaltes Hündorf über „die gegenſeitigen
Pflichten und Rechte der VermietbherMietder.“ Beſchloſſen wurde außerdem noch, dem Central-
Verbande der deutſchen Haus- und Grundbeſitzer gegen Zahlung
von 10 Pfg. vro Mitglied und Jahr beizutreten, wodurch u. A,
den Mitgliedern auch der billige Bezug der „StädteZeitung“
gewährt wird.
e. Eismannsdorf, 30. Juni. Wie alljährlich, ſo auch in

dieſem Jahre ſeierte der Landwirthſchaftliche Verein vom
Strengbache“, der die Ortſchaften Niemberg, Brachſtedt, Wurp,
Hohen, Eismannsdorf, Spickendorf, Schwerz, Dammendorf und
Dölsdorf umfaßt, am heutigen Tage im hieſigen Niemann'ſchen
Gaſthofe ſein Jahres oder Stiftungsfeſt, zu dem ſich
zahlreiche Gäſte aus der Umgegend eingeſunden hatten. Die

eier wurde durch ein Concert, ausgeführt von der Hentſchel'ſchen
Kapelle aus Halle, eröffuet, dem ſich ein Feſtball anſchloß,
der die Anweſenden bis zu früher Morgenſtunde in heiterer
Gemüthlichkeit beiſammen hielt.

S Roßla, 30. Juni. Jn der vorgeſtern im Palais des
Prinzen Albrecht von Preußen als Herrenmeiſters des Johau
niterordens von demſelben abgehaltenen Kapitel des letzteren
wurde als Nachfolger des verſtorbenen Kommendaten der Prov.
Sachſen der thüringiſchen Staaten ſowie der Herzogthümer
Braunſchweig und Auhalt, General der Jnfanterie Prinzen
Hugo von Schönburg-Waldenburg, Fürſt Botho von Stol-
blerg Roßla vorgeſchlagen und gewäblt.

Die bei den alten fiskaliſchen Schächte v. d. Heydt und
v. Manteuffel bei St aßfurt ſind nunmehr vollſtändig außer
Betrieb geſetzt worden. Die Belegſchbaſt, die zuletzt nur noch aus
etwa 100 Leuten beſtand, hat anf den andern Schbächten Be
ſchäftigung gefunden. Das alte Werk hat faſt 40 Jahre Vielen
lohnende Beſchäftigung geboten, zur Hebung der Jnduſtrie und
ſomit des Ortes und des Geſammtverkehrs nicht unweſentlich bei
getragen.

Jn Weißenfels beabſichtigt ein Berliner Fabrikant auf
den öffentlichen Promenaden automatiſche Patent-Promenaden
ſtühle aufzuſtellen, deren Beuntzung einer Gebühr von 5 Pfennig
unterliegen ſoll. Nach 6 Jahren ſollen die Stühle in den Veſitz
der Stadt übergehen.

w. T. ffene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des 4. Armeecorps. Commnunal-Central-Regiſtrator
bei dem Magiſtrat zu Stendal, muß ſchon in gleicher Stellung
thätig geweſen ſein, Gehalt 1350 ſteigend bis zu 2100
Kanzliſt und Bureaugehülfe bei dem Magiſtrat zu Torganu,
Gehalt 720 -4 Diätar bei fürſtlicher Juſtizbehörde zu
Greiz, für jeden Arbeitstag 2 Meldungen an fürſtliche
Landesregierung zu Greiz. Lohnſchreiber bei dem königl.
Amtsgericht zu Aſchersleben, Schreiblohn 5-8 für die
Seite. Hülfsſchreiber bei der königl. Direction der Gewehr-
fabrik zu Erfurt, monatlich 80 ſteigend bis zu 115
Heizer bei der vorgenannten Stelle, 3.50 für den Arbeitstag.

Für alle Stellen Civilverſorgungsſchein gefordert.

O Gotha, 30. Juni. Heute früh um 3 Uhr brannte
die große, in der „Burgfreiheit“ zwiſchen zwei Wohnbäuſern
ſtehende Scheune des Fubhrwerksbeſitzers Hopf nieder. Durch
das energiſche Einſchreiten unſerer Feuerwehr blieb das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränkt. Nach einer Verordnung des hie
ſigen Schulvorſtandes dürfen die bieſ. ſtädt. Lebrer nur
noch 10 Privatſtunden ertheilen urd muß zu dieſem Zwecke
am 1. Nov. d. Js. jeder Lehrer Angaben über ſeine Privat-
ſtunden machen.

S Weimar, 30. Juni. Der Großherzg und die Groß-
herzogin, die ſich nach Baden-Baden und nach den Nieder
landen begeben, werden nach ihrer Rückkehr den gewohnken
Sommeraufenthalt in Schloß Wilhelmsthal bei Eiſenach nehmen.
Der 8. Juli d. J., der Jubeltag der 40 jährigen Regie-
rung des Großherzogs, wird auf ausdrücklichen Wunſch
deſſelben nicht gefeiert werden.

Jn Hecklingen, in Anhalt beging am 28. Juni das Fa
brikant Hohmann'ſche Ebepaor die Feier der goldenen
Hochzeit. Für nächſten Sonntag ſteht dem Arbeiter Leß
maun'ſchen Ebepaagre daſſelbe Feſt bevor.

Bad Schmiedeberg, 30. Juni. Nach monatelanger Dürre
brachten uns vorgeſtern und geſtern mehrere ſchwere Ge
witter vollauf das erquickende Naß. Die Landwirthe, die
ſchon lange Zeit auf Vflanzwetter gehofft hatten, ſind nun jetzt
tüchtig daran, die Runkelrübenfelder fertig zu ſtellen und auch
ſonſt rührt man ſich im Felde allerwegen, um jedes nutzbare
Stück Erde zur Futtergewinnung d Der Ausfall on
Heu beziffert ſich in dieſem Jahre ſchlecht gerechnet auf 50
desjenigen normaler Jahre und dabei iſt noch die Güte gering.
Der gut ausgefallene Winterroggen muß nun mit ſeinem Stroh
über das [nappe Heuſutter binweghelfen, aber nichtsdeſtoweniger
zieht hier kaum der Landwirth ein Stück Jungvieh auf, da er
immer noch baugt, nicht einmil das genügende Futter für den
Winterbedarf des alten Beſtandes aufbringen zu können. Ob ſt
bekommen wir vorausſichtlich dies Jahr bier in Fülle. Alle
Baumarten ſind reichlich damit behaugen; ſelbſt der Wein.
den die Winzer ſchon für verloren ausgaben, hat ſich kräftig
entwickelt und ſitzt ſo voller Träubchen, daß die Winzer noch
auf ein gutes Weiniahr rechnen.

Heringen, 30. Juni. Die echt abgehaltene Auclion
des Wieſenwuchles der großen Rielhwielen war von Kaukluſtigen

und

aus allen umliegenden Ortſchaften überaus zablreich beſucht
Wohl ſeit vielen Jahren haben Wieſen hinſichtlich ihres Wuchſes
cin ſo klägliches Vild nicht geboten wie dieſes Jahr. Schon im
vorigen Jahre konnten wir mit der Heuernte nicht zufrieden ſein.
aber heuer iſt dieſelbe noch kläglicher ansgefallen. Es wurden daher
bei der diesmaligen Großen Auction des Wieſenwuchſes über-
aus bohe Preiſe erzielt. So iſt das Gras zweier Morgen
verkauſt mit 190 pro Morgen, andere, mit 140, 150 bis 180
Mark. Auf monchen Wieſen iſt auch nicht die geringſle Spur
von Gras zu ſehen, anf den beſſer gedüngten und höher gelege-
nen iſt dex Wuchs ein miktelmäbiger.

ars Meiningen, 50. Juni. Der wegen der land wirth-
ſchaftlichen Futternoth einberuſene Land wirtba
ichaftsräth des Herzogthums Meiningen hat zur Steuerung
des Nothſtaudes eine Bewilligung von 750 000 für erforder-
lich erachtet, und hierüber wird der deinnächſt wieder vereinigte
Landtag zu entſcheiden haben.

r Ans dem Herzoglhum SachſenAltenburg, 30. Junr.
Durch den ganzen Oſikreis iſt die Heuernte zur Zeit in vollem
Gange, aber ihr Ertrag bleibt nicht blos erheblich binter dem
anderer Jahre zurück, ſondern fällt im Allgemeinen ganz kläglich
aus. Durchſchnittlich werden heuer 25--40 2 von dem Ertrag
einer normalen Heuernte eingebracht, und hier und da läßt das
Heu, da es ſehr dart gewachſen iſt und weil die beſten Gräſer
Zim Theil verkommen ſind, an Güte zu wünſchen übrig. Jn
Folge der großen Dürre ſind die Ausſichten auf, eine gute
Grummeternte bereils geſchwunden; ja auf manchen Wieſen
mit fandigem und moorigem Untergrund iſt der Raſen derartig
verſengt, daß ein Umflügen des Bodens und das Einſäen neuen
Grasſamens ſtattſinden muß.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 1. Juli. Jn der geſtern in den Germania-

ſälen abgehaltenen Sitzung des Agitatiousverbandes der
antiſemitiſchen Partei für Norddeutſchland theilte der Reichs
tagsabgeordnete Ahlwardt mit, daß er das Mandat für
Friedeberg-Arnswalde angenommen und demnach in
Reuſtettin ablehnen müſſe. Es wurde darauf beſchloſſen,
in Neuſtettin Profeſſor Dr. Paul FörſterFriedenau
aufzuſtellen. Derſelbe wohnte der Sitzung bei und erklärte
ſich bereit, die Kandidatur anzunehmen.

Berlin, 1. Juli. Zu dem großen internationalen
Rennen, das morgen und Montag im Anſchluß an die
Diſtanzradfahrt WienBerlin auf der Rennbahn bei Halen-
ſee ſtattſindet, ſind über 200 Meldungen eingelaufen. Es
haben ſich ſämmtliche erſten deutſchen Radfahrer und viele
bekannte Ausländer gemeldet. Es handelt ſich um die
Meiſterſchaft von Europa und um den Kaiſerpreis
in drei großen Niederrad-Rennen, An beiden Tagen ſind
ſämmtliche Diſtanzfahrer auf der Bahn als Ehrengäſte
und werden in einem 10 Kilometer Rennen in derſelben
et und auf derſelben Maſchine wie auf der Fahrt
tarten.

Berlin, 1. Juli. Auf 1000 Mark iſt Seitens der
Staatsanwaltſchaft beim Landgericht I die Belohnung er
höht, die auf die Ergreifung des Arbeiters Hahn aus-
geſetzt iſt, der in Gemeinſchaft mit dem Kutſcher Kühn auf
einer Chauſſee hinter Weißenſee den Handelsmann Mützel-
burg überfallen, ermordet und beraubt hat.

Berlin, 1. Juli. Ein Brudermord wird dem Kleinen
Journal“ in ſpäter Nachtſtunde zu Sonnabend ans Charlotten
burg gemeldet. Zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends ha in der dor
igen Grünſtraße Nr. 7 ein 22jähriger Arbeiter ſeinen erſt vor
Kurzem verheiratheten älteren Bruder im Streite wit einem
Meſſer geſtochen, ſo daß derſelbe nach 10 Minuten ſtarb. Nach
dieſer Schandibat ſoll der Mörder in ein Lokal gegangen ſein
und ſich ſeines Verbrechens gerühmt haben worauf er ver
haftet wurde.

Potsdam, 1. Juli. Die Mannſchaften des erſten
Garderegiments zu Fuß haben jetzt zur Probe bei Feld
marſchübungen dunkle Ueberzeuge über den Helm.

Karlsruhe, 1. Juli. In der hieſigen preußiſchen Ge
ſandtſchaft iſt ein Einbruch verübt worden, 15 000 ſind
geſtohlen worden. Der Thäter iſt noch nicht entdeckt.

Hamburg, 1. Juli. Jn einer ſozialdemokratiſchen
Parteiverſammlung wurde heute beſchloſſen, daß der Reichs
tagsabgeordnete Bebel die Wahl in Straßburg an-
nehmen ſolle; bei der hierdurch erforderlichen Stichwahl
in Hamburg ſoll Molkenbuhr als ſozialdemokratiſche
Candidat aufgeſtellt werden.

Breslau, 1. Juli. Der für Waldenburg in den
Reichstag gewählte Bergmann Möller aus Gelſen-
kirchen exiſtirt der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge gar nicht,
vielmehr nur ein Schneider dieſes Namens. Daher würde
die Wahl vorausſichilich ungültig ſein.

Dresden, 1. Juli. Der Reichstagsabgeordnete
Zimmermann hat ſoeben das Mandat für Dresden
angenommen und in Alsfeld abgelehnt.

Waſhington, 1. Juli. Es iſt nunmehr beſchloſſen,
den Kongreß zu einer außerordentlichen Seſſion auf der
7. Auguſt einzuberufen.

Börſe der Stadt Halle a. S
Halle a. S., den 1. Juli 1893.

Preiſe mit Ausſchiuß der Maklergebühr ver 1000 netto
Weizen feſt 153 159, ſeinſter märk. über Notiz
Rauhweizen 151 159 Roggen rubig 144 147Gerſie Bran, ohne Handel Futter lHafer ſehr feſt. 180. 185 Mais amerikaniſcher mixed
Donaumagis 125—-136. Raps NRäbſen Erbſen c

Kümmel excl. Sack per 100 Ko. nuetto 510-53
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netton
Hall. prima Weizen gefragt bei knappen Vorräthens39,00--40,00
äbfallende Sorten billiger Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß

36, 37,09 bei knappen Vorräthen.
(Preiſe ver 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Vubinen Alce-
Roggenf Futterartikel gefragt Futtermebl 12,50 13,50.

kleie 11,50 12, Weizenſchaalen 10,25-10,75 Weizen
griskleie 10,25 10,75. Malzkeime, helle 1150 12
dunkle 10,00 11, ODelkuchen Malz 27,29,

Petroleum 20-20,50 Solaröl
flau Kart offelſpiritus
70 Mark Verbrauchs

Nübl0,825/309 15 10,50. Spiritus p. 100008
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe- mit
abgabe 37,30 Mark Rüben.

Waſſerſtände
bedeutet über, unter Null-

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

r 130. Juni 1,561 1. Juli 1,661roth e e e 104 o 104 t TStraußfurt T 0,05Alsleben 29. Juni v 30. Juni 4 0,60 S
fFlbe.

Außig 29. Juni 0,46 30. Juni i 0,491 (0,03

Dresden 7 SWittenberg 7 3222dagdebirg- 1 e e 0,07Ba y e o 7 0,30 77 0,34 rn 0 94Wittenberge 0,465] 10421 0,08 2
T Waſſerwärme 17 Grad



Für
1MK. 80 P.
1 Meter 20 em.

Buekskin, melirt u.
geſtreift zu einem

Beinkleid.

Für
70 Pfennig

Stoff zu einer
elegant. Fantaſie

Weſte.

z

erhält Jedermann auf Verlangen

die neuesten Miusber
von Tuch, Buckskin, Kammgarn, COhe-

ots, Paletotstoffen u. Damentuchen
V

Veberrasohend schöne un grosse Auswahl

Wäre väillige Preise.
Vortheilhaft -9

Bade-Anzüge,
Bade-Mützen,
Bade-Pantoffeln,
Bade-Mäntel,
Bade-Laken,
Bade-Handtücher

ewpfiehlt [49
H. b. Pöniche

für Jeden ſich die Muſter kommen
laſſen, zumal hierdurch keinerlei

Woher Kaufen Exquisit.

M

ne

22

Mk. 50 Pr.
3 Met. marineblauen1 Meter 15 em.

Butter Ceinster Qualität. r
Kleeblatt. Theebutter.

Vorzüglichste Kochbutter.
Anerkannt feinste Braunschweiger u,

Thüringer Schlackwurst,
Feinste saftigo 11012

Ewmenthaler Schweizerküäse.

Krause,Gr. Virieſgtr. 24. Foernspr. No. u.

Cheviot zu einem
elegant.,dauerhaft.

Anzug.

Zwikakions Kammgarn

zu einem Beinkleid
V neuſt.Deſſins.

33 Frima Rehrücken,
prachtvolle Vierländer
Günse, Enten und Hähn-J chen, reitfe Aunnnas, Pfir-
siche, Walderdbeeren,

8

d Eine grosse Partiegrosse Odertafelkr Cardinen, Porti jéreh, Ticchdechen,

D'eppiche und ſorbger

empfehlen zu aussergewöhnlich billigen aber festen Preisen

frische Ostseekrabben,prima Astrachan- r
in r cl Hibenviar, geräuch. e deli-
cate geräuch. wart gliech rigen gekoehte
Zunge, echtes Hamburg.
BRnauchfleiseh, z2art roh.,
undgekochtenschinken,
Halbsbraten, Ronstbeef,

6 alle ſeineren Pleisch-
wanren, echt Westfüäl.

4 nickel, süsseSadimne nvntter empfiehlt
4 ufius Zetnge,
5 Leipzigerstrasse 5. G

2

Anker-Pain-Erpeller
Dieſe altbewährte Ein-

reibung bei Gicht, Rheuma-

tismus, Rückenſchmerzen ü. g S S r Se eErkältungen e e e S ein allen Welttheilen ver-
breitet und hat ſich durch
ihre günſtigen Erfolge über-
all den Ruf als

das beſte
aller Hausmittel erworben.
Der echte Anker-Pain-Ex-
peller iſt in faſt allen Apo-
theken zu haben; er koſtet
nur 50 Pf. und 1 Mk. die Bankgeschüft. Halle a. S Leipzigerstr, 10.Vernsprech-Anschluss Vr. 577. Nefensbanx- Gfro-Conto.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Kostenfreie Einlösung von Coupons.

Verkaufsstelle von Pfandbriefen der
Deutschen Dypothekenbank Berlin. Deutschen Crunderedithank, Gotha,

r ger l kommersehen Aetien Bau

Flaſche und iſt ſomit auch
das billigſte 2

Hausmittel.

h

d

ne
Parquett u. Stabfußboden t
in Eichen n. Rothbuchen liefert prompt S
und billiaſt

A. Gliaw, alter Markt 33. z o S era S t

7 e tJ J 7 e J W J e

l C Be e R 8 d J J r 34 h e e Bee e e t e h w.
n

r n

o dernHuhn
Goldene Meduaille
Weltausſtellung

Paris 1889.
Kämme, Haarſchmuck, Porte
monnaies, Kleiderbürſten,

aarbürſten, Zahn u.
h Nagelbürſten, Drahtſachen
S ec. Piaſſavabeſen u. Stuben
S beſen, nur beſtes eignes

Fabrik. emvfieblt
Wedäy, 10721r Steinſtr. 88.

ulins Sachse,
r. Ulrichstrasse 26 Ix,

vünei Zühne, Plombep, Reparat. eto,

Reisekörbe!
Kinderwagendas neueſte und billigſte, ſowie alle

anderen Korbwagren empfichſt
S in größter Auswahl

L. Bocher, gr. Wallſtr.Beſtellungen u. Reparaturen ereunt

Schüler-Penſtonat
dv. Th. Starke, 20 n r Se

Freundl geräum. t in ſchöner,
geſunder Lage, dem Waiſenbauſe gegen

über. RegelmäßigeLirbeitsſlunden unter
meiner z t n Aufſicht mit irre
reicher Nachhülfe, durch welche ſehr
gute Reſultate erzielt werd. SchwächereSchüler erhalten energiſchen n
Unterricht im Hauſe. Gewiſſenhofte
Erthmia bei unmittelbarem Familien
anſchluß. Gemeinſame Spaziergünge
Ausreichende und anerkannt gute Koſt-
Muſikunterricht im We n 5 Eiu
richtung im Hofe. Wo a. Preiſe-

21 Starke-Anterrioit, n lorfstreu.
S grösste Auswahl

Taglt e nägliche Produktion aggon.Ersatz- und Höchſte Auszeichnungen.Radutepsilien, Zubehörtheile. General Vertretung für Nord und

Mitteldeutſchland S. von Westraum
Bekleidungs- u. Ausrüstangs-Gegen-Söhbne, Magdeburg 11180

ſtünde für Radfahrer Meinebeiden berrſchaftl. Wohnhäuſer
zu Fahrikpreisen. 34 Blumenthalstrasse 5 II. 6

6

F. Pennemann

Halle a. S.
Gr. Ulrichſtraße 60

vis-à-vis v. Neuen Theater.

Vorzüal. Bremer Handarbeit.

„Brema“
o Kiſte 6

feines Aroma und mild-
d verkäBeparatunrem. ſind perten Maurermeſſer.n all. Fabrr dere Dopot,

Je cuuikum Setrennte F. Tacchnentech mer o.
Iio- r ghausen. fachschulen Raure wem Ramete ect.

on 75 Nr. Vorunterr. trol. Der Nerrogeſ. Dr. Rarſo

Carl Promme Nachüig.
Jnh.: Werner Abelempfehlen ihr Engros- Lager in wollenen u. baumwollenen

Strick- und Hükel-Garnen,
Poſamenten, Strumpſ- und Woll- Waaren

allen Wiederberkäufern.

Jür den Jpſeralentheil verantwortlich: Direktor Lonis Lehmann, Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Ecale

Saßaible,
26 Märkersftrasse 26empfiehlt ſein größtes Lager ſelbſtgefertigter

Iöhbel, Spiegel und Poberwaaren
bei guerkannt billigſt isſtellW Leipzigerſtraße 22. J. Etage. r M Bei Bedar) dille genou n c See i er le
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